
Ausbau der B 5: „Planungen ohne jede Ortskenntnis" 
Bei einem Diskussionsforum in Wustermark brachten Dallgower Gemeindevertreter harsche Kritik vor 

Wustermark. Dallgow-Dö-
beritz gegen den Rest der 
Welt oder zumindest gegen 
die anderen Gemeinden an 
der B 5: Diesen Eindruck 
konnte man bei einer durch 
den SPD-Ortsverein Wuster-
mark/Elstal organisierten 
Diskussionsrunde zum Aus-
bau der Bundesstraße in der 
Wustermarker Gesamtschule 
gewinnen. Neben örtlichen 
SPD-Politikern nahmen auch 
Landtags- und Bundestags-
abgeordnete teil. 

Der Leiter des Branden-
burgischen Straßenbauam-
tes, Erhard Heise, mußte ge-
harnischte" Kritik an den Pla-
nungen seiner Behörde ein-
stecken. Allen voran waren 
dabei Vertreter aus Dallgow-
Döberitz. Nicht eine einzige 
Planungsphase sei aus Sicht 
der Gemeinde akzeptabel. 

Wie Christian Selke von der 
Dallgower SPD darlegte, 
habe man offenbar im Pots-
damer Straßenbauamt die 
Planungen beim B 5-Ausbau 
vom „grünen" Tisch aus ge-
macht, ohne jede Ortskennt-
nis. Beweisen könne Selke 
dies am Beispiel der An-
schlußknoten an der B 5 im 
Bereich Dallgow. Unver-
ständlich für viele Dallgower 
Bürger sei demnach, warum 
man die Anschlußstelle nach 
Dallgow hinein an der Müh-
lenstraße und nicht an der 
Wilmsstraße in Höhe der 
Tankstelle anlege. Über die-
sen Knoten verläuft der 
Hauptverkehr nach Dallgow 
hinein sowie der Verkehr 
nach Finkenkrug und in die 
westlichen Stadtteile von 
Falkensee. Dies sei damit 
eine wesentliche Entlastung 

für die Hauptzufahrt nach 
Falkensee. 

Unverständnis über den 
schleppenden Ausbau zeig-
ten auch viele der bereits an-
gesiedelten Investoren. So 
sei beispielsweise aufgrund 
des schleppenden Ausbaus 
der B 5 das Gewerbegebiet 
Demex/Elstal derzeit nur un-
genügend belegt. Bei zügiger 
Ausbauplanung und vor al-
lem dem Ausbau selbst hätte 
man mit der Belegung des El-
staler Gewerbegebietes be-
reits weiter sein können. Den 
Gemeinden Dallgow-Döbe-
ritz, Elstal und vor allem 
Wustermark entgingen durch 
den schleppenden Ausbau 
wichtige Gewerbesteuerein-
nahmen. 

SPD-Bundestagsabgeord-
neter Wolfgang Ilte erinnerte 
daran, daß der Bundesver-

kehrswegeplan derzeit nur zu 
70 Prozent finanziell unter-
setzt sei, das hieße, der Bun-
desfinanzminister wäre über 
jedes Projekt aus dem Plan 
froh, welches nicht realisiert 
würde. Allerdings, so Ilte, 
müsse man sich darüber im 
klaren sein, was man vorran-
gig wolle: einen Wirtschafts-
aufschwung im östlichen Ha-
velland oder den Erhalt der 
Landschaft. Hier seien im In-
teresse der Schaffung weite-
rer Arbeitsplätze Kompro-
misse notwendig. 

Die Schaffung neuer at-
traktiver Angebote beim öf-
fentlichen Personennahver-
kehr müsse, so die Vertreter 
der Gemeinde Elstal, mit 
dem vierspurigen Ausbau 
der B 5 einhergehen. Gegen-
wärtig sei hier ein rapider Ni-
veauabfall beim Regional-

verkehr der Bahn im Naue-
ner Bereich zu verzeichnen. 

Der Landtagsabgeordnete 
Heiko Müller verlangte von 
der Landesregierung ein 
Umdenken bei der Landes-
entwicklung. Besonders im 
Umweltministerium glaube 
man nach dem Eindruck 
Müllers offenbar, daß im so-
genannten „Speckgürtel" um 
Berlin die Entwicklung von 
allein erfolge. 

Dr. Christoph Janssen aus 
Dallgow-Döberitz, stellver-
tretender Gemeindevertre-
tervorsteher und Kreistags-
abgeordneter, forderte, daß 
parallel zum Ausbau der B 5 
auch die Entwicklung der üb-
rigen Verkehrsträger erfol-
gen müsse, ansonsten sei 
auch die vierspurige B 5 nach 
kurzer Zeit wieder verstopft. 
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